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Und noch eine letzte rage Sınd die Druckausgaben der mittelalterlichen
Predigten alle erfafit? Dıie ntwort ware  A wichtig tür den,; der nıcht leicht
Zugang den handschriftlichen Quelle hat Weniıgstens eın Beleg se1 jer
beigebracht, der ıne ücke be1 erkennen ßr Die Parallele Marıa Kirche
ach einem unscdruckten Sermo des Gottfried VO St Viktor (RechThAncMed
11960] 248—266) Es andelt sıch dabei die Marienpredigt (Parıs Maz lat 9
die VO  - Godefridus de Britolio angeführt wırd (IL, 204)

ht der einschlägigen Zeitschriften ochWahrscheinlich kann ıne Durchsic
eine größere Anzahl Von Beispielen ZULage $tördern. Zur Entschuldigung des Vert.
soll ındes uch das eine nıcht vergesscnh werden, daß bıs jetzt ein Gesamtverzeıichnis
der literarischen Werke des Mittelalters fehlt, 1n dem die überall ve

Edıitionen verein1gt waren.
In dem letzten Band nehinNnenNn der Franziskaner Servasanctus de FaenzaS

un Thomas VO Aquın einen wichtigen und raumfüllenden Platz e1in. Es
1St schade, da{ß bei beiden dıe vordringliche rage nach der Authentizıtät der ihnen
zugeschrıiebenen Predigten noch iıcht bis Z.U) Letzten beantwortet werden kann
ber Sch verwelst aut die Untersuchungen, die sıch bisher mi1t diesem Thema
befaßt haben Noch schwieriger, Ja 1n vielen Fiällen geradezu unmöglich F  ware CSr
den richtigen Vertasser festzustellen, WCNN einmal dıe Zuweisung eıiınen

der omas) nıcht mehr aufrechterhaltenbekannte Prediger (wıe Servasanctus
werden kann

Mıt dem schuldıigen Dank den unermüdlich tätıgen erft. Afßt siıch gut die
Bıtte verbinden, mOöge ach der glücklichen Vollendung seines Werkes och einen
Ergänzungsband herausgeben, 1n dem die eLwa notwendiıgen /Zusätze vereinigt
waren dem uch andere Forscher ıhre Beıiträge jefern könnten. Denn

neCnNn, aut einemgeht selbstverständlich weıt ber die Arbeitskraft eınes _einzel J:Beumer;,5S. }ausgedehnten Gebiet uch NUr annähern vollständig F SC11L.

» Fıne Theologie des Katholischen. Einführung ın das
Werk Adrienne U“O  S Speyrs. Bd Durchblick ın Texten. (270 5 25,—
F Bd Darstellung. 80 (380 S Einsiedeln 072773 Johannes-Verlag.
Adrienne VvVon Speyrs Leben un Werk sind bıs heute weitgehend unbekannt

geblieben, obwohl viele ihrer Schriften und einiıge Bücher ber s1e erschıenen SIN
Um mehr 1St begrüßen, daß un eine breıt angelegte, mi1t großer Sorgfalt
un innerem Verständnis geschriebene zweibändiıge Einführung 1n ıhr Werk

Die „Einführung“ iSt „der Versuch, die Aufmerksamkeıit dervorgelegt hat.
theologisch Kundigen hinzulenken auf das verborgene Werk einer begnadeten Frau
er Tage“ (Bd Z 294) Der Leser stößt 1n beiden Bänden aut iıne Fülle
wertvollster theologischer Einsıchten, die gyee1ignet sind, ZUr Blutauffrischung der
heutigen Theologie beizutragen. Gleichwohl WIr:! mehrtach MIt Mitteilungen
konfrontiert, die sehr außergewöhnlich, wenn nıcht gar befremdlich wirken. Nur
eın Beispiel: die „Versetzungen“, auf die reilich csehr 7zurückhaltend hinweist

der Leben und Werk der 1967 verstorbenen(Bd Z 56 6 Hans Urs VO:  am} Balthasar, Siäkularinstituts w1e wohl nıemandBasler Ärztin; Konvertitin und Gründerın eines
kennt und als höchst bedeutsamen Auftrag Gottes für die Kirche deutet,

mahnt selbst den Urteilenden ZUr Zurückhaltung: „Mancher Leser, der diese
Aufzählung außergewöhnlicher Charısmen gelesen hat, WIr| beunruhigt seıin. Er
wırd mMI1t vollem Recht seın Urteıil über die Echtheıiıt solcher Phänomene

wen1gstens bıs die Kırche sich darüber ausgesprochen hat Ich kannsuspendieren,
e Iiun und siıch bıs ın aller überstürzten Stellungnahmen 1mıhm 1Ur r  $

einen 1nnn w1e 1m andern ınn enthalten“ Balthasar, Erster Blick aut
Adrienne vVvVon peyr [Einsiedeln Johannes-Verlag, 85) Der Rez hat die 1
A.s „Eın ührung“ M1t Zurückhaltung erwähnten, gleichwohl 1n V. Speyrs
Leben 1in großer Zahl vorfindlichen „außergewöhnlichen Charısmen“ 1m Auge,
wenn sich gegenwärtig nıcht 1n der Lage sıeht, eın abschließendes Urteil über

V. Speyr fäillen. Das iındert iıhn ber keineswegs, das, Was die utorin NUu 1n
den wel Bänden vorgelegt hat, tür csehr bedenkenswert halten

Der 1.B bietet eın Gefüge VO'  3 ber 300 'Texten, die Aaus dem Werk
Speyrs ausgewählt hat Sıe hat s1e entsprechend den iınhaltlichen Schwerpunk-

ten ıhrer Theologie geordnet. Diese Schwerpunkte sind gleichzeit1g die der
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überlieterten Glaubensbekenntnisse. Freilich entspricht x dem Auftrag V, Speyrs,
dıe Glaubenswelt MmMIt T, unverbrauchten Augen sehen. Das theologische
Werk, das S1e hinterlassen hat, 1St be1 aller Eigenständigkeıit dennoch tormal Ww1e
inhaltlıch in hohem Mafße dem zentralen (ze enstand der christlichen Theologie
angeglichen: dem Offenbarungs- un Erlösungs andeln des trinitarıschen (sottes. In
der Einleitung ZzUuU stellt die utorın die wichtı Sten formalen Eigenschaften
der Theologie N Speyrs(dıe 'Texte selbst estätigen A.s Hınvweise.

A. v. Speyrs Theologie iSt eine katholische. In iıhrer Oftenheit und ıhrem
Bemühen Universalität spiegelt s1e die Katholizität der Glaubenswelt selbst.
Jede FEinzelwahrheit we1lst ber sıch hınaus un ISt eingeordnet in den
Gesamtzusammenhang. Das Je-mehr und Je-größer der triniıtarıschen Liebe, dem
A, v. dpeyr begegnet 1St, zeıgt sıch 1in ıhrer Theologie darın, da{fß S1e sıch vVvon
vornhereıin VOrTr jeder abschließenden Systematık hütet. Ihre Theologie 1St eine
geistliche Theologie. Sıie entspringt AUS einem einzıgen theologischen Grundakt: 4U5$5
dem kontemplatıven Gebet, d.h Aus der gehorsamen un: dankbaren Entgegen-
nahme des Wortes un Werkes Gottes, welche Entgegennahme sogleıch ihre NZze
Exıstenz 1n Anspruch nımmt. Dıiıe Theologie, die die Basler Mystikerın hinter
hät, hat entsprechend den Proportionen des Ganzen der Glaubenswirklichkeit
eine deutliche Mıtte: Gott als trinıtarısche Liebe Es 1St das wohl eindeutigste
Merkmal ihres theolo iıschen Denkens, da{fß S1e jede Glaubensaussage als 61

Explikation dieser trinıtarıschen Liebe VOo  w} Vater, Sohn und Geist auszulegen sich
bemüht. Gott als drejeinıge Liebe 1St (Gott als Leben, als Dynamik, als Je-mehr, Je-
orößer, als (absteigende) Bewegung. Fıne Theologıe, die diesem Gegenstand
entsprechen möchte, mu{fß selbst eıne dynamische se1nN, die das Komparatıvische un
Über-sich-hinaus-Drängende sichtbar werden äßt Aus der Konzentratıiıon der
Theologie auf die trinıtarısche Lebens- un Liebesbewegung ergıbt siıch tür
A. v.dpeyr uch deren „objektiver“ Charakter. Es geht iıhr nıcht die
Beschreibung subjektiver Seelenzustände, sondern die Darstellung dessen, W AasSs
dem Blick-von-sich-weg uf den theologischen Gegenstand hın, der das Ereign1s der
Erlösung un Oftenbarung selbst iSt, sıch zeıigt. Als kontemplierende, nN-nehmMmende 1St A Speyrs Theologie weıter eıne marıanısch-kirchliche. Sıe schwingt
ein 1ın den Grundakt Mariens: das vOTWEeER grenzenlose Jawort, un unterstellt siıch
der ständigen Prüfung UFLC: das kırchliche Amt, das ihr ın ihrem Beichtvater
gegenwärtıig WAar. Speyrs Theologie 1St schliefßlich in dem Sinne eine
experimentelle und existentielle, daß 1n ıhr wahrnehmbar iSt, dafß dıe
Vertasserin 1n einem aufßergewöhnlichen Ma{fse selbst 1n die Nachfolge Chriusti
eingelassen WAar.

Das bisher Gesagte Alst sichtbar werden, da{(lß A, v. Speyr sıch 1n ıhrem
theologischen Denken drei herausragenden Aufträgen 1n der Geschichte der Kirche
besonders verpflichtet gewußt hat Marıa, Johannes un: Ignatius VO:  } Loyola. Ihre
Theologie 1St marıanısche Theologie, sofern der marianısche Gehorsam nıcht NUur
einer ihrer zentralen Gegenstände, sondern auch ihr eigener theologischerGrundakt ISt; denn ihre Theologie 1St erwachsen aus der Kontemplation. Ihre
Theologie 1St johanneische Theologie, sofern sie jede Glaubensaussage dıe
trinitarische Lıebe hın transparent machen versucht. Schließlich 1St ihre
Theologie eine ignatıanısche, sotern S1e dıe Dynamık des Je-mehr der trinıtarischen
Lebensbewegung SOW1€e dıe Nachfolge des Gekreuzigten durch dıe Christen ebt und
reflektiert.

Kam 1m ALı Speyr in den ausgewählten Texten selbst Wort, enthält
der I1 eine zusammenfassende Darstellung ihres theolo ischen Werkes aus der
Feder AS; die das Werk yründlich kennt und mit Einfüh ungsgabe un Klarheit
beschrieben hat Es kann 1U  ; 1er nıcht darum gehen, den Reichtum des 1LIL. Bdis
och einmal auszubreiten. Nur einiıge inhaltliıche Schwerpunkte seıen SCNANNT, Der
Leitbegriff 1St der der „Sendung“. „Die Fülle der Sendungen“ überschreibt

umfangreichste und zentrale Kapıtel, 1n dem s1e A. v. Speyrs Theologieexpliziert. Der Vater 1St der Ursprung aller Sendung. Der Sohn 1St Gesendeter. Im
Jenste seiner Sendung steht dıe Sendung Marıas. Die Mıtte der Sendung des
Sohnes liegt 1mM trıduum mortıs. Der Geist iSt gesendet, die Einheıit er
Sendungen und Bewegungen bezeugen un bewahren. Der Hl Geıist 1St der
Geist der Kırche un der Christen in iıhr. Er ermöglicht sowohl ıhr sakramentales
wıe ihr charismatisches Dasein.
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Der trinıtarısche Gott in der Fülle se1ınes Lebens 1sSt der primäre Gegenstand der
Theologıe Aa Speyrs. Das trinıtarısche Leben 1St Bewegung der Liebe rsprung
un: 1el allen Lebens 1St der Vater, dessen Rolle 1314  (en un tiefer sehen ZU

besonderen theologischen Auftrag V, Speyrs gehört vgl 16 68; BD 90) Sıe
weıist araut hin, da{f der 1im Offenbarungs- und Erlösungsgeschehen primär
Handelnde der Vater ist. Das wirkt sıch besonders deutlıch 1in iıhrer Sicht der Passıon
und des Kreuzestodes des Sohnes ZUS., A. v. 5Speyr beschreıbt die verschiedenen
Rollen, dıe der Vater, der Sohn un der HI1 Geist in diesem Ereign1s spielen. Nur
angemerkt sel, da{fß S1Ce damıt in eine unmittelbare Nähe VO  3 Posıtionen kommt, wıe
s1e 1n der evangelıschen und katholischen systematıschen Theologie gegenwärtig ZUr

Diskussion stehen: 1n der trinitarıschen Kreuzestheologie Moltmannss, E. Jüngels,
Mühlens, WEn Balthasars 10 @ eın Sachverhalt, auf den mit echt

hinweist (Bd M 158 Anm 16)
Das Spezifische der Kreuzestheologie N Speyrs ber liegt darüber hinaus 1n

ıhrer Karsamstagstheologie, konkreter: ın iıhrer vertietten Sıcht des Abstıiegs des
Sohnes ZUr!r (Bd IL, 135—148). Dıie Hölle 1St die Erfahrung der völligen
Verlassenheıt des Sohnes durch den Vater. Der Sohn, dem diese Erfahrung durch
den Vater zugemute' wird, tragt JA Karsamstagsgeschehen NUr das Geschehen-
lassen, den grenzenlosen Gehorsam dem Vater gegenüber beı V, Deyr deutet dıe
Karsamstagserfahrung des Sohnes bisweilen 1n Kategorien der Beichte, deren
sakramentale, kirchliche Gestalt ın diesem Hıatus 7zwıschen Karfreıitag un: Ostern
eNt ringt (Bd 1, 132; 140; 181 13 manchmal uch 1in solchen der Euchariıstıe
(ebX0 116 PE:G 189 f£.)

Ohne Zweiıtel Sprengt dıe Theologie V. Speyrs die renzen des Gewöhnlıchen
un UÜblichen Um bedeutsamer 1St CD, da{ß s1e selbst ıhre Einsichten Kriterien
unterworten hat, s1€e auf ıhre Echtheıit und Kirchlichkeit hın prüfen. Dıie
utorın hat diese Krıiterien dargestellt (Bd I} S1e heißen Indifferenz, Wille
ZuUuUr Objektivıtät, Bereitschatt Z.U) Dienst.

Das Werk A M Speyrs kann die heutige katholische Theologie inhaltlich aNnrcgecn
un: s1ie VOTFr em daran erinnern, da{fß sS1e ıhre spirituelle Dımension
nehmen hat I)as ann jedoch nıcht darüber hinwegtäuschen, da{iß das Werk der
Basler Mystikerin uch seıne Einseitigkeiten hat Dıie wichtigste dürtte darın liegen,
dafß hier die Erfahrungen un Fragen der Menschen, die heute unausweichlich 1n
eıner technisch-wissenschaftlichen Zivilisatiıon leben, nıcht ausdrücklich 1NSs
theologische Denken einbezogen werden. dürfte uch diesen Mangel 1im Auge
haben, WEeNN S1e schreibt: „Der Begritf ‚Geschichte‘ taucht be] iıhr kaum auf,
obwohl s1e das Gemeinte 1n ıhren Aussagen ber die heilsbedeutsame irdische Zeıt
des Herrn und die Nachfolge Christı 1ın der elit durchaus sieht und intens1v
erortert. ber die Ewigkeit un: entsprechend der Himmel und ausgeZOgen
wıederum bıs in den Bereich des Soteriologischen das, W as ‚schon jetzt‘ 1St,
domiıniıert ber die vergängliche Zeıt, die rde und das och Ausstehende,
Ersehnende, das, W as ‚noch nıcht‘ 1St (Bd IL, 93) Albrechts „Eıne Theologie
des Katholischen“ kann allen empfohlen werden, die sıch einen Einblick 1n das
bfeıte, weitgehend noch unbekannte Werk A. v.Speyrs verschaffen und eın
Exempel spiritueller Dogmatık kennenlernen möchten. NO Ssert ;Da

(Hrsg.), Fehlbar? Fıne Bılanz. (528 5 Zürich-Einsiedeln-Köln
1373 Benziger. Br
Die ersten 300 des umfänglichen Bandes werden VO:  } Kün ntwort Rah-

1163 SOW1e eıner Reıihe VO' Artikeln seiner Sekundanten gebil Von diesen sel NUrLr

aut eınıge besonders eingegangen. Kasper behauptet, nıcht ganz Recht,
die Frage nach den Bedingungen eıner „Ex-cathedra“-Entscheidung se1l VO atı-
kanum „geflissentlich aus eklammert worden“ (80); in Wirklichkeit werden diese
Bedingungen 1n der Unte Ibarkeitsdefinition selbst ZSENANNT. Zustimmen mMO iıch
dagegen seınem Hınweıs, da: mit einem Minimalismus, der die unfehlbaren kte
un: die irreformablen Satze auf möglichst wenıge Fälle beschränken will, nıchts

i1St: 1m Gegenteıil, „damıt wird dieJ Angelegenheit 1Ur mıra u

löser“ (79) eın eigener Ansatz VO: Gehaltenwerden der Kirche 1n der Wahrheit
unterscheide sıch VO:  3 Küngs Auffassung dadurch, da{fß C Kasper, Satzwahrheit un
Gehaltenwerden in der Wahrheit 1n innerer Zuordnung zueınander cehe (85) Da-
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